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Einwand, ott sSe1 ın seinem 'T'un ungerecht, einfach niederschlagen, nıcht
lösen und die Behauptung vom uneingeschränkten (jottesrecht gegenüber
dem Geschöpf und ess Behandlung keiner W eise zurücknehmen,
wennl uch eLwas gemildert erscheıne dadurch, daß ott eın Recht
In Langmut und W eısheıt ausübe. Wohl g1bt Paulus hıer nıcht ıne volle
Lösung, .ber Sie ıst jedenfalls angedeutet und in anderm Sınne suchen.
S1ıe ist, enthalten 1m zweıten Kapıtel des Römerbriefes w1e ın der anzen
Lehre des Apostels, ach der jeder Se1IN (Jericht nach selinem I’un empfängt,
eiıner Lehre, dıe 1mM drıtten Kapitel och elgens verschärft erscheint und von

Paulus als seinem Evangelıum wesentlich In Änspruchgwıird. In
al dem zeigen ıch die tiefgehenden Unterschiede vVon der katholischen ehre

Barth, Karl, Der Römerbriefl. 8 —11. Tausend. Dritter Abdruck
der Bearbeıitung. 80 u. 528 S München 1924, Chr. Kalser.
1 geb

B.s uch hat eınen SanZ außerordentlichen Erfolg erlebt. Eıne wıssen-
erkömmlıchen Sınne ist dasschaftliıche Auslegung des Römerbriefes ıim
Die wissenschaftliche Auf-Werk gew1lß nıcht und ll nıcht eın

machung geht ihm vollständıg ab, gelbst. auf ıne EeNaUC, sprachliche KHr-
forschung des W ortsiınnes und die geschlchtliche Durchdringung ist. kein
Wert gelegt. Da und dort befaßt ıch der Krklärer mıt solchen Fragen,
Der INa  —_ empfindet diese Abschnitte als Fremdkörper, s1e ınd uch nıcht
mıt hinreichender Gründlichkeıt behandelt. ist, auf die historisch-kritische
Methode nıcht gut sprechen. Kr ll VOL allem den theologischen Ge-
halt des gewaltigen Briefes darstellen und dıe Botschaft des Apostels über
ott und NSeIe Beziehungen uUuNsSerIN ott nach dem Geist des hl Paulus
künden ber tut 1m Gegensatz den beıden vorher genannten
Auslegungen nıcht VvVon der geschichtlıchen Betrachtungsweılse, sondern von

überzeitliıchem Gesichtspunkt 2US. Den Geilst, In dem der Brief un! die
eigene arlegung aufgenommen werden soll, zeichnet mıt folgenden
W orten „Der Römerbrief appellıert weder einen Autoritätsglauben, noch

eın Vermögen konstruktiven Denkens, och einen Sınn für höhere
Welten, och Ine besondere Erlebnisfähigkeit, noch eın kultiviertes
(G(ewı1sSsen, noch eın relig1öses Gefühl, sondern den ‚SCHNSUS cCommunı1s‘,

das ‚allgemeıne Wahrheitsgefühl‘ die kindliıche Eınfalt derer, dıe
deren sich dieses (Gje-dıe Verworrenheıt der vermeintlichen ‚Einfachheıt’,

schlecht rühmt, durchschaut haben und ihrer satt sınd, dıe Ehrlichkeit
der Heıden, iıhre Willigkeit, sıch einer sachlichen Betrachtung der mensch-
lichen Lebenslage nıcht hne weıteres, nicht gänzlich entziehen”

Der Inhalt des Buches ist, ın den Kapitelüberschriften angedeutet. Ka-
Der Verfasser die Leser ; Persönliches; Die Sache. Diıiepitel, KEıngang

Nacht Ursache:;: Wirkung. Kapitel, Menschengerechtigkeıit: Der Richter;
Das Gericht. Kapitel, Gottesgerechtigkeit: Das Gesetz ; Jesus;: Alleın
durch den Glauben. Kapitel Dıe Stimme der Geschichte : (ilaube ist
W under (Glaube ist. ang; (+laube ist Schöpfung ; Vom Nutzen der
Hıstorie. Kapıtel, Der nahende Lag Der eue Mensch ; Die NeUE Welt.

Kapıtel, Dıe nad Die kraft der Auferstehung ; Dıe Kraft des Ge-
horsams. Kapıtel, Diıe Freiheıit: Dıie Grenze der Religjon ; Der Sınn der

keit der Relıgıion. Kapitel, Der Geist Der Geist ;Relıgion Dıe Wirklich
Die Wahrheıt; Diıe Liebe Kapitel, Dıe Not der Kirche: Solidarıtät ;
Der ott Jakobs; Der ott Ksaus. Kapıtel : Dıe Schuld der Kirche:
Die KTISIS der Erkenntnis; Das Licht ıIn der Finsterni1s. il Kapıitel, Die
Hoffnung der Kirche: Die Einheıt Gottes ; Eın Wort die draußen ; Das
Zauel 12—15 Kapıtel, Die große Störung: Das Problem der Ethik ; Die
Voraussetzung Posıtive Möglıiıchkeıiten ; Negatıve Möglichkeiten Die große

Diıe große positıve Möglichkeit; Dıe Krisıs des freıen
Lebensversuchs.
negatıve Möglichkeıit; Kapıtel : Der Apostel und die (}emeinde,
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Diıe Aufschriften verraten die Gedankenwelt, In der ıch die Auslegung
bewegt: geht In der 'Tat die größten ımd heılıgsten Fragen. Und
nıemand wırd em Verfasser den ehrlichen W ıllen bestreıiten, diese Fragen
mıiıt, dem heılıgen rnst behandeln, den S1e beanspruchen n]ıemand wırd
1nm dıe Befähilgung absprechen, G1e ın ıhrer Tıefe erfassen und VOo  -
der Not uUunNnseTrTer Zeıt auUuSs erörtern. Große (+edanken ınd e die uns
der sprachgewandte Verfasser vorlegt, und lohnt sıch, S1e durchzudenken.
ber sınd vielfach Gedanken, dıe der Ausleger ın Paulus hinemlegt,
Gedankengänge, dıe dem Apostel fremd sınd, Anwendungen, dıie sıch von
seiner Denkweilise weıt, entfernen. Schon dıe Glaubensauffassung ist nıcht
SanNnz 1mMm 1INnn des Kömerbriefes : och wen1ger ist, dıe KRechtfertigungslehre,
die uns Vorträgt, dıe des Apostels. Ks ist, und bleıibt wahr, daß WIT
nach Paulus etwas SanNnzZ Neues geworden sınd, WEeNnn WIT einmal dıe Gnade
empfangen haben, daß das Ite dahın ıst, daß WITr rein, nıcht DUr „getröstet”
sind. Die Anwendung auf dıe Kirche In dem Abschnıitt 97 14 —099 „Der
ott Esaus” mıt ihren Ausführungen über dıe Kırche ist. dem (xeist un
en Aussagen des Apostels durchaus entgegen So anerkennende W orte
der Verfasser bısweiılen ber die katholische Kırche un: iıhr Wirken finden
kann, iıhre Art. hat nicht verstanden. Der (Geist der Kırche un ıhrer
Heıligen, eINes Augustinus, Franziıskus, Ignatıus, eliner 'T’heresıa ist, nıchts
weniger als der (tJeist, der Schwachen des Römerbriefes Kıne Dar-
stellung der Lehranschauungen B.s ıst, 1m Rahmen einer kurzen Besprechung
nıcht möglıch, noch wen1ıger Ine Ausemandersetzung mıt, dieser Lehre

bekennt ıch ın seınem Buche als Suchenden, und dıe Neubearbeitung
zeigt, daß dieses Bekenntnis ernst nehmen ist. Vielleicht erschließt
die erneute Beschäftigung mıit, dem Briefe dem Verfasser den (zeist. des

Paulus noch tıefer. Ks ist, nıcht übertriebenes Selbstbewußtsein und
berhebung, W as AUuUSs dem Buche spricht, sondern Wahrheitsliebe und rell-

g1öser Ernst. Daher der tiefe Eindruck, den das Werk allenthalben hervor-
gerufen hat. ber wiırd reicheren (+ewinn ernten, wenn eESs seinem Ver:
fasser gelingen sollte, den Paulus des Römerbriefes, wı1e ın Wiırklichkeit.
1st, besser verstehen und ıhn mehr W ort. kommen lassen. Dann
wırd das uch VO  S dem Unausgeglichenen, Von dem Paradoxen, das iıhm
haftet, freı werden und den wahren Paulus darstellen. Merk
WFeder, Alfred, Studien Z2U Schriftstellerkatalog

des hl Hıeronymus., 80 (XII 208 S Freiburg l. Br 1927,
Herder.
Vor fast weıl Jahren wurde angekündigt, daß In Verbindung mıiıt,

Zeitschrift ıne Sammlung „ Valkenburger Beıträge ZUT Philosophiıe
und Theologie” begonnen werden solle uınd daß die ersten wel Hefte
Studien den Schriftstellerkatalogen des Hiıeronymus ünd des (jennadıus
Von Marseılle VON FWeder bringen würden. Leider hat dıie immer och
fortdauernde schlechte Wiırtschaftslage uUNs genötigt, bıs auf weıteres VO  e
diesem Ian Abstand nehmen. Um mehr ireuen WIT UuNS, hiıer das
Erscheinen der ersteren Studie melden können, das durch hochherzige
Unterstützung der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft, der (+örres-
(jesellschaft und der Valkenburger Katakombenstiftung ermöglicht wurde.

Doch die Freude mıscht ıch mıt Trauer. Wenige W ochen nach dem
Erscheinen dieses stattlıchen Buches hat der Tod uns Julı 19927
UuNsern eifrıgen Mitarbeiter entrissen. Eın schweres Nierenleiden ührte
ıIn wenigen W ochen einen völlıgen Kräfteverfall und eın schnelles nde

erbel.
Da iıne Herausgabe der Studıie über den Gennadius-Katalog finanzıell

unmöglıch WäaL, mußte ıch entschließen, deren Hauptteile zerstreut,
andern Stellen vorzulegen. Mıt etzter Kraft arbeıtete daran, eınen
längeren Exkurs über den Semipelaglanismus des Gennadius einem


